
Fische sind ein Nahrungsmittel erster Ordnung

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 31 (1941)

Heft 38

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-648221

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648221


Trotz den Kriegsgefahren ziehen die Fischer in die See, um ihre Netze zu werfen und für das tägliche
Brot zu sorgen.

FISCHE sind ein Nahrungsmittel
erster Ordnung

£>er fRahrungsmittelmangel unb bte Kontingentierung in ber Verteilung führten baau, baß man
bas 2tugenmert noch in weit größerem Vlaße auf ben Sfifcßfattg gerichtet hat, ber allein bie Stög«
lichfeit bietet, ben Slusfall oon gleifch einigermaßen ausaugleicßen.

Der eingebrachte Fang wird zuerst genauestens untersucht und sortiert.

Einbringen der Netze ist ein spannender
lait für die Fischer, die in diesem Augen-

il'kilire Hoffnungen an ihre engmaschigen

gfigeräte geknüpft haben.

w Sortieren von Rochen - Fischeiern ist

^ wichtig, weil diese in der Nahrungsmittel-.

Diese wunderbaren Exemplare wiegen
pft 200 bis 500 kg und erreichen
eine Länge von fast 2 Meter. Der
Meerfisch ist nicht nur gesund, son-

dern bietet auch in seiner konser-
vierten Form die Möglichkeit, grosse
Mengen zeitlich verschieden für den

Konsum bereit zu halten.

I rot'-I äen Driegsgeàbren ?.ieken à kecker in äie 8ee, UIN ibre Xetve TU werken unä kür às tüglicbs
Lrot 2N sorgen.

bl ^ < li ^ àtl à XàimMmiàl
vàr vràiiuK

Der Nahrungsmittelmangel und die Kontingentierung in der Verteilung führten dazu, daß man
das Augenmerk noch in weit größerem Maße auf den Fischfang gerichtet hat, der allein die Mög-
lichkeit bietet, den Ausfall von Fleisch einigermaßen auszugleichen.

Der eingebrncbte ?sng wirä Zuerst gennuestens untcrsucbt unä sortiert.

tinbriigen äer blet-e ist ein sxnnnenäer

kür äie kkscber, äie in äiesein àgen-
î,?jl>re »okknnngen sn ibre enginnseb^eia

Mwte geknüxkt bnben.

k Sortiere» von àken - ?i-cbeiern ist

àâ, äiese u, äer Nsbrnngsnnttel.

Diese wunäerbnreir üxcmzzlsre wiegen
okt 200 bis Zoo bg unä erreichen
eine I^ân^e von. käst 2 Bieter. Der
iVleerkisedi ist niât nnr Aesunâ, son-

äern bietet nneb in seiner bonser-
vierten borin äie Möglieblteit, grosse
Mengen veitiicb verscbieäen kür à
ILonsmn bereit -n bnlten.



Der Herbst ist da... und bunte Blätter fallen..,

\
f
>

Ein interessantes Herbstkostüm. Der Rock ist oh
der Taille in Bisen abgesteppt und in dürfeStoff gearbeitet. Dazu eine karrierte Flanellbluse mü

eine sandfarbene Jacke, deren betonte Revers
aiuch die aufgesetzte Tasche am Jupe die neue He k*
Idee richtig wiedergeben.

Olivgrünes Crèpe-Kleid (Wolle oder Seide). Der
Rock ist leicht rund geschnitten, der Oberteil sehr
blusig gehalten. Am Hals und in der Taille wird
das Kleid durch eine hübsehe Masche schmissig be-
tont und geschlossen. Der weite, lose Aermel ist sehr
elegant gehalten und in seiner Form als charakteri-
stisch für den Herbst anzusprechen. Ein kokettes
Bracelet hält den Aermel zusammen und bildet ei-
nen gefälligen Uebergang zum Handschuh.

ver ûvàt ist à... »in! diwt« klàr àllvn...

l

Rio interessnntes Ilerbstbostüin. Der Soà izt »I,
àer Inille in Sise» nbgesteppt unä in jàStolk gearbeitet. D»?» eine tarierte Slsnâitizew!!
eine snnäknrbene lnàc, âeren betonte Severs

''

âcb àie nulgesctvìe Dnscbe nin Jupe à neue Se x'
Iciee ricbtig wieclergeben.

Olivgrünes Lrepe-Xleicl (>VoUe 06er 8ei<le). Der
Socle ist leicbt runcl gescbnitten, cicr Oberteil sebr
blusig gebnlten. ^in Ilnls unâ in cler I'nille wirck
às Sleicl àrcb eine bübscbe làscbe scbrnissig be-
tont unâ gescblosseNê Der weite, lose ^Verrnei ist sebr
elegnnt gebnlten unci in seiner Sorin nls cbnráteri-
stiscb kür âen Ilerbst nn2uspreeben, Sin Irokettss
Srncelet bült clen âerrnel vusnininen uncl bilclet ei-
nen gâlligen llebergnng /.um Ilnnàbub.
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